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Beim Verfassen eines Vorwortes stellt 
sich uns immer die Frage, welche der 
vielen Aktivitäten im Verein hier genannt 
werden sollen. Würden wir alles anspre-
chen, würde das den Rahmen eines Vor-
wortes sprengen. 
Wir haben uns entschieden, diesmal den 
„Arbeitskreis maritime Geschichte“, der 
sich derzeit mit der Beschilderung histo-
rischer Gebäude und Plätze beschäftigt, 
besonders hervorzuheben. 
 
Die zu beschildernden Stellen sind mit 
Bedacht ausgewählt worden. Die The-
men führen durch ganz Vegesack und 
sollen sowohl unseren Besuchern aus 
Bremen, dem Umland aber auch unseren 
ausländischen Gästen einen Überblick 
über unseren Bremer Norden geben. 
Eine informative Präsentation für den 
Vegesacker Beirat ist erstellt. 
 
Ein wichtiger  Höhepunkt im Vereinsle-
ben war die Taufe unseres neuen Kutters 
„VEGEVOGEL“.  Die MTV- Wasservö-
gel haben fachkundig und mit großem 
Einsatz einen eleganten und handwerk-
lich hervorragend ausgeführten Pullkutter 
gebaut. Dieser Kutter wurde dann auch 
gleich eine Woche später in Amsterdam 
beim Grachtenrace eingesetzt. 25 km 
durch Amsterdam in unter drei Stunden 
!!    Hut ab!! 
Wobei wir uns die Frage gestellt haben, 
was schwieriger war: den Kutter zu bau-
en oder drei Stunden ohne Pause durch 
Amsterdam zu pullen. 
Wir wünschen euch und uns viele vorde-
re Plätze und weiterhin viel Spaß an die-
sem maritimen Sport. 
 
Öffentlich vertreten war unser Verein, 
dank des Einsatzes von Dieter Meyer-

Richartz, bei „Bremen Maritim“ und  
„Fisch und Meer“. Danke Dieter! 
 
Unser diesjähriger Saisonabschluss findet 
am 06.12.2008 um 15:00 im Vegesacker 
Hafen in Form eines Stegfestes statt. Alle 
Mitglieder sind herzlich eingeladen! 
 
Außerdem ist das Nautilushaus am 14. 
und 28. 12. für ein Frühstückstreffen 
geöffnet. Beginn ist jeweils um 9:00 Uhr, 
kosten soll es 5 Euro pro Person. Kinder 
unter drei Jahren sind frei. 
 
Und noch eine weitere Einladung möch-
ten wir aussprechen: Wie im letzten Log-
buch schon vermerkt, werden noch Mit-
streiter für die Vorstandsarbeit gesucht. 
Wer grundsätzlich Interesse  hat, ist herz-
lich zur ersten Vorstandssitzung im Neu-
en Jahr am Dienstag, 20.01. zum 
„Schnuppern“ eingeladen. Schaut doch 
einfach mal unverbindlich rein! 
Oder meldet Euch vorher bei Kai Mers-
mann Tel. 0421 – 9586786 oder Bern-
hard Hauke; Tel. 0421 – 65 20 178. 
 
Frohe Weihnachten und alles Gute für 
das neue Jahr wünschen Ihnen / Euch 
 

Bernhard Hauke und Kai Mersmann   

Auf ein Wort 
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Von Bernhard Rathjen alias Bernie 
McPipe. 
 
Nachdem ich im letzten Logbuch bereits 
steckbrieflich gesucht wurde, stelle ich 
mich freiwillig, um von einer wunder-
schönen Reise zu berichten, die für mich 
fünf  Wochen dauerte. 
In Vegesack ging es verspätet los, so 
dass es klar war, dass es in die Nacht 
hineinging. Es wurden dann drei Tage 
und drei Nächte, weil die Reiseleitung 
erst einmal Meile machen wollte. 
Schließlich war unser Ziel Brest noch 
weit weg. Der Wind blies meistens aus 
der Richtung, in die wir fuhren, so dass 
wir leider viel unter Maschine laufen 
mussten. Aber man ist ja schon zufrie-
den, wenn es nicht regnet. Leider waren 
wir oft unzufrieden, weil es regnete.  

 
Zeitweise liefen mit uns andere Logger 
wie die Tekla und De Gallant, die auch 
auf dem Weg nach Brest waren. Wir pas-
sierten Calais am späten Abend und hör-
ten über Funk von den Schiffen Pippilot-
ta und Jacob Meindert, ebenfalls auf dem 
Weg nach Brest. Der Wetterbericht am 
nächsten Morgen verhieß nichts Gutes 
für unser Seegebiet, so dass wir den Ent-

schluss fassten, nach Fécamp zu laufen, 
und einen Hafentag einzulegen. Unsere 
Loggerfreunde Tecla und De Gallant  
schlossen sich uns nicht an, weil sie nach 
Cherbourg weiterlaufen wollten. 
 
Nach drei Tagen und drei Nächten am 
Anfang unserer Reise haben wir festge-
stellt, dass wir uns noch gar nicht so rich-
tig kennen gelernt  haben, wo doch jeder 
vor dem Regen in die Koje geflüchtet ist, 
und die Mahlzeiten auch nicht immer in 
gemütlicher Runde stattfanden. Nun, in 
Fécamp war es trocken. Es erwartete uns 
ein Hafenfest mit Buden und Karussells, 
eine schöne Promenade, eine 1000 jähri-
ge Stadtkirche und das berühmte Bene-
diktinerkloster, was den ebenso berühm-
ten Kräuterlikör Dom herstellt.  
 
Aber wie der Seemann so ist, kaum ist er 
an Land, lockt auch schon wieder die 
See. Nach dem Wetterbericht ging es 
auch gleich los, vorbei an der imposanten 
Steilküste von Cap d´Antifer mit ihren 
ausgewaschenen Löchern und Toren. 
Dass wir Regen kriegen würden, haben 
wir gewusst, aber gleich so viel? Dass 
die See vier Meter erreichen sollte, haben 
wir auch gewusst, aber dass der Wind 

Brest, bitte hin und zurück. 
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nun auch noch so blöd kam, dass wir uns 
nicht an der Französischen Küste weiter 
halten konnten, veranlasste uns, kurzer-
hand nach England zu laufen.  

 
Vor uns lag eine Nacht, die es in sich 
hatte. Starkwind von vorn mit Schauer-
böen und Drückern gepaart mit Wellen-
bergen, die dem Rudergänger äußerste 
Konzentration und Kraftanstrengung 
abverlangte. Die klammen Hände hatten 
Mühe das vom Salzwasser seifig gewor-
dene Steuerrad zu halten, und die Brille 
war so verschmiert, dass der Kompass 
nicht mehr deutlich zu erkennen war. 
Allein, wir waren ständig unter Beobach-
tung der Reiseleitung. Ein möglicher 
Steuerfehler hatte sofort das Erscheinen 
des Kapitäns an Deck zur Folge. Tock, 
Tock, Tock, wie Kpt. Ahab kommt er 
plötzlich an Deck, schaut als erstes in die 
Wanten, streicht mit der Rechten durch 
seine Kapitänslocken, und zeigt mit der 
Linken vernichtend auf den Rudergänger, 
was steuerst du denn da? Ich habe das 
Vorsegel schlagen hören! Mach das nicht 
noch einmal! Wie macht der das bloß, 
mit dem Tock, Tock? 
 
Nun, als Schreiber dieses Berichtes bin 
ich nun wirklich der Wahrheit verpflich-
tet. Also sei nur kurz erwähnt, dass ich 

um 0 Uhr für 3,5 Std. das Ruder über-
nahm, das Wetter steigerte sich in ein 
wahres Inferno, und dem Befehl folgte, 
Höhe knüppeln, damit wir den rettenden 
Hafen Gosport gegenüber von Ports-
mouth erreichen. Was kann man von 
einem Highländer anderes erwarten. Heil 
und glücklich gelandet haben wir noch 
lange Rum mit Tee oder Wasser getrun-
ken und viel dabei geredet. Eigentlich 
hatten alle recht, und einige ganz beson-
ders.  
 
Der nächste Tag war der Kultur gewid-
met. In Portsmouth ist das Heiligtum der 
Königlich Britischen Marine, die Ge-
denkstätte Admiral Nelsons. Ich habe 
seine Schiffe bewundert, seine Hänge-
matte gesehen, den Löffel, mit dem er 
sein Frühstücksei verspeiste, und durfte 
sogar einen verstohlenen Blick auf seine 
Toilette werfen. Irgendwie sind wir uns 
sehr nahe gekommen. Die wirklichen 
„Heros“ sind natürlich bei uns an Bord. 
Unser Steuermann Volker und seine Kol-
legen haben sehr aufwändig einen Riss 
im Großsegel repariert. Es ist doch gut, 
wenn man Personal hat. Mein Dank gilt 
allen, die an diesen Arbeiten beteiligt 
waren.  
Gut gerüstet geht es also weiter, vorbei 
an der Isle of Wight, hin zu der berüch-
tigten Rennstrecke  der ganz  großen  
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Yachten, der Küste von Cowes. Hier hat 
unser Kaiser Wilhelm mit seiner Meteor 
4 nach vielen verzweifelten Versuchen 
seine englischen Cousins geschlagen. 
Der berühmte Marinefotograf Beken war 
da und hat alles auf Celluloid gebannt. 
 
 Heute hätte er wieder tolle Fotos machen 
können. Die BV 2 vor dem Hintergrund 
dieser wunderschönen Küste. Kliffs, Hü-
gel, anmutig wie in der Toskana,  Schlös-
ser, Burgen, Ruinen, Schafe, und immer 
wieder Regenschauer, eben englisch. Die 
Pilcher muss ein neues Buch schreiben 
mit dem Titel: Loggerleben vor dem Hin-
tergrund von Gloster Castle. Nach wie 
immer entbehrungsreichen Stunden 
(wegen Seegang konnte kein Bier ausge-
schenkt werden) erreichten wir den engli-
schen Hafen Poole. Hier erwartete uns 
ein Happening besonderer Art. Wir hat-

ten einen tollen Liegeplatz mitten in der 
Stadt an einer langen Hafenpromenade 
mit schnuckeligen Häusern und Pubs. Vor 
dem altehrwürdigen Hintergrund hatten 
sich an die 1000 Biker versammelt, was 
sie angeblich jeden Dienstag tun. Es reg-
nete ohne Unterlass. Poole hat eine entzü-
ckende Altstadt. Uns fiel allerdings auf, 
dass die Engländer diesen schrecklichen 
Regen gar nicht wahrgenommen haben.  
Zwei Tage Dauerregen, und wir wussten, 
warum dieser sonst so schöne Ort Poole 
heißt. Wir haben den Ort verlassen mit 
dem Eindruck, dass er randvoll war.  
 
Auf der Weiterfahrt wurden wir plötzlich 
von Sonnenschein beglückt. Es geht wie-
der Richtung Frankreich, leider wieder 
unter Maschine. Bei soviel Motorarbeit 
braucht unser donky-man (Maschinist) 
langsam einen Lehrling. Richard, unser 
Toppgast aus der ersten Klasse wird nun, 
mit Kopfhörern bestückt, in die Geheim-
nisse da unten eingeweiht. Der Chief sagt, 
dass die Kopfhörer wichtig sind, weil die 
Maschine dann viel ruhiger läuft. Wir 
haben heute auch Trinkwasser genom-
men. Auf Empfehlung des Kapitäns haben 
wir die Tanks aber nur halb gefüllt. Reine 
Vorsichtsmaßnahme. Hier im englischen 
Kanal ist der Tidenhub so groß, dass man 
sonst damit rechnen muss, dass die Stöp-
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sel rausfliegen. Bin ich froh, dass ich hier 
keine Verantwortung an Bord habe!  
 
Später haben wir dann die neuen Segel, 
Klüver und Flieger gesetzt. Sie stehen 
richtig gut und können schön flach gezo-
gen werden. Dagegen ist die Fock ein 
Sack. Aber das kann man ja ändern. Gern 
nehmen wir Spenden an, gegen Spenden-
quittung oder Ablasszettel.  
 

Die Nacht verbringen wir vor Anker im 
Windschatten von Herm, einer der Ka-
nalinseln. Für einige von uns ist so eine 
Ankerwache ein absolutes Novum. Da 
heißt es alle sieben Sinne beisammen zu 
halten wenn das Schiff so hin und her 
schwoit. Ob der Anker wohl hält? Sind 
wir schon abgetrieben, oder nicht? Mo-
ment mal, die Tonne hat doch eben noch 
da drüben gelegen, und wo ist denn über-
haupt…..? Hilfe, ich hab Haluzis! Übri-
gens, den ganzen Tag kein Regen. Heute 
gab es eine Messerstecherei an Deck. Als 
Täter konnte Hilde entlarvt werden, als 
Opfer Richard. Wie kam es dazu? Ri-
chard wollte beim Kartoffelschälen hel-
fen und begab sich mit dem Hordentopf 
unterm Arm gefolgt von Hilde mit aufge-
stellter Waffe in Richtung Rentnerbank 
hinter dem Rudergänger. Da ich selbst 
dort den überaus wichtigen Dienst tat, 

wurde ich Zeuge, wie beide, nach einem 
Steuerfehler von mir durch eine dieser 
tückischen Wellen, aus dem Gleichge-
wicht kamen und förmlich über einander 
herfielen. Tja, und dabei wurde Richards 
Finger getroffen. Halb so schlimm, sagt er 
und hält stolz die sieben Finger hoch, die 
noch kein Pflaster tragen. Ich werde Hilde 
trotzdem verklagen. Allerdings in einer 
anderen Sache. Was sie (und da gibt es 
gefährliche Mittäter) sich heute wieder 
geleistet hat, war der Gipfel. Es gab arkti-
schen Seelachs in einer Kräuter-Sahne- 
Soße, dazu neue Kartoffeln und eine Ge-
müsepfanne aus Möhren, Sellerie und 
frischem Ingwer. Und dann hat sie sich 
auch noch entschuldigt, dass es keinen 
Nachtisch gibt, wo doch alle wissen, dass 
am Nachmittag irgend so eine verführeri-
sche mächtige Torte auftaucht. Und so 
geht das jeden Tag. Das ist Körperverlet-
zung und führt zu Adipositas! Hoffentlich 
werde ich bald mal seekrank. 
 
Anker auf und bei strahlendem Sonnen-
schein und spiegelglatter See geht es nach 
Paimpool in der Bretagne. Am Tag      
darauf, bei ebenfalls Sonnenkurs, weiter 
Richtung Brest. Ich habe meinen Drachen 
gesetzt, à la Beluga Sail, und mir dabei 
einen Rüffel des Kapitäns eingehandelt. 
Der Drachen müsste vorn und nicht ach-
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Tausende von Besuchern, wenn man die 
an Bord lässt, treten sie einem Laufspu-
ren in die Planken. An Land alle nur 
denkbaren Animationen. Musik, Schau-
spiel, Akrobatik, Buden und Zelte mit 
maritimen Krempel und Souvenirs. 
Wenn man so von See kommt, wirkt die-
ser Rummel ein wenig bedrohlich. 
 
Mannschaftswechsel ist angesagt. Es 
heißt, Abschied nehmen von den Alten 
und Freiraum schaffen für die Neuen. 
Der Mannschaftswechsel gestaltet sich 
etwas chaotisch, eben französisch. Es ist 
alles anders als man sich das so gedacht 
hat. Nun, erst einmal geht es gemeinsam 
los auf die große Parade nach Douarne-
nez. Wir haben auch noch fünf Tagesgäs-
te an Bord genommen, die sich als wahre 
Schätzchen entpuppen sollten. Gegen 9 
Uhr sind wir ausgelaufen, mit einem Pulk 
von Traditionsschiffen und anderen Sym-
pathisanten, bei schwachem Wind und 
strahlendem Wetter. Schon bald näherten 
sich unsere Holländischen Freunde, so 
dass wir unser Katapult mit Wasserbom-
ben betreiben konnten. Gut, dass wir 
Tage zuvor geübt hatten. Wir hatten eine 
hervorragende Trefferquote. Unsere Ta-
gesgäste aus Elsaß-Lothringen entwickel-
ten sich plötzlich zu echten Fremdenlegi-
onären und wollten auch schießen. Wir 
schießen aber nur auf Franzosen, sagten 
sie, und legten gleich los. Attention, tou-
ché, vive la France. Und dann schossen 
sie auf einen Dreimaster, der sich aller-
dings als Engländer entpuppte. Ein fata-
ler Fehlgriff, weil man drüben die Lös-
chkanone zur Gegenwehr bereitstellte. 
Nun, wir haben alles dicht gemacht und 
der Übermacht getrotzt. Mann, war das 
ein Abenteuer! So eine Parade ist ein 
bleibendes Erlebnis. Danach hieß es  
Abschied nehmen mit Umarmung und 

tern stehen um das Schiff vorwärts zu 
ziehen. Ich werde ihn in dem Laden, wo 
ich ihn gekauft habe, reklamieren.  
 
Und dann sind wir in Brest. Viele Schiffe 
laufen mit uns ein, andere kommen uns 
entgegen. Wir tauchen ein in das Festi-
valgeschehen. Wir sind eines von 1500 
Traditionsschiffen. Die Stimmung ist 
unbeschreiblich. Die Kruzenstern, Drei-
master aus Brasilien, Rumänien, Spanien, 
England, Holländer, und natürlich Fran-
zosen groß und klein, es ist einfach gran-
dios. Neben uns liegt ein spanisches 
Schiff einer sehr noblen Kadettenschule 
mit lauter hübschen Männlein und Weib-
lein an Bord. Ein Jüngling streicht an 
Deck sehr kultiviert seine Geige und 
zieht Hunderte von Zuhörern in seinen 
Bann. So was hab ich noch nicht erlebt. 
An Land ein Trio mit Dudelsack, dazu 



9 

allen guten Wünschen.  
 

Die Rétourkutsche   

Brest - Warnemünde 

 
Der erste Tag der neuen Crew ist ein 
Hafentag. Dort drüben liegt die 
„Kruzenstern“ in der untergehenden Son-
ne. Wir sind mit dem Gummiboot im 
Pendelverkehr unterwegs, weil wir an 
Moorings liegen. Am Vormittag hatten 
wir eine umfangreiche Einführung  durch 
Hubertus in die Sicherheitsmittel des 
Schiffes. Danach die erste Führung übers 
Deck, mit Erklärungen zu den Segeln 
und dem laufenden Gut. Bin ich froh, 
dass man im Sitzen auf dem Klo in Ruhe 
den Gebrauch der Rettungsinsel studie-
ren kann.  Das erste Abendessen steht 

stellvertretend für die Verköstigung der 
nächsten Wochen. Frisch geriebene Kar-
toffelpuffer mit Lachs und Apfelmus, 
dazu einen leckeren Salat. Es kündigt 
sich schon wieder hartes Seemannsleben 
an. Niemand in der Heimat wird mir mei-
nen Bauch als Hungerödem abnehmen. 
Am Tag drauf heißt es dann um 8 Uhr 
Auslaufen. Mit uns läuft die „Victor Ja-
ra“. Sie will nach Guernsey, und wir wol-
len nach Paimpol. So laufen wir eine Zeit 
lang nebeneinander her bei Sonne, aber 
leider auch wenig Wind. Es geht in die 
Nacht, und der riesige Mond leuchtet so 
hell, dass man keine Kompassbeleuch-
tung bräuchte. Und so ein Meer von Ster-
nen kann man nur auf dem Wasser be-
wundern. Die Nacht ist so schön, dass ich 
beschließe nicht zu Bett zu gehen.  
 
Und plötzlich war sie da, die Morgenrö-
te. Etwas Tau senkte sich an Deck, und 
die Sonne wühlte sich durch einen Wol-
kenkranz am Horizont. Ein neuer Tag 
war geboren, ein Sonntag. Zwei Tage 
sind wir hier geblieben und haben uns 
Paimpol ausgiebig erlaufen und ange-
schaut. Als ich am nächsten Morgen um 
7 Uhr den Niedergang nach oben sah, 
hab ich geglaubt ich spinne. Ägypten. 
Schon wieder strahlend blauer Himmel. 
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Vor uns lag zwar nicht der blaue Nil, 
aber das blaue Meer. Unter vollen Segeln 
trieben wir dahin. Der Wind kam jedoch 
zurück, so dass wir ordentlich segeln 
konnten. Der weitere Tag verlief mit ein-
fachem Rumliegen an Deck, nur unter-
brochen durch Zupfen an den Segeln. Die 
allgemeine Nahrungsaufnahme über den 
Tag entsprach nicht dem durch Arbeit  
geforderten Kalorienverbrauch. So blieb 
uns nur Ermattung in Form von Fressnar-
kose.  
 
Kurz vor Guernsey haben wir dann in 
Bestzeit alle Segel geborgen und ge-
packt. Alles lief ab ohne Stress und Ge-
brüll, was wirklich angenehm ist, und der 
Philosophie unseres Kapitäns entspricht. 
Im Hafen von Guernsey will man uns 
nicht haben. Eine besondere Form von 
Gastlichkeit. Wir ankern in der Bucht 
nebenan, was leider mit Nachtwache 
verbunden ist. Was soll´s, die Nacht ist 
so schön, dass es ein Jammer wäre sie 
allein im Bett zu verbringen. Mond und 
Sterne spiegeln sich im Wasser der 
Bucht, rote und grüne Tonnen tanzen 
rund um das Schiff, Schweinswale 
schubbern sich den Rücken an der An-
kerkette, zwei Seehunde kuscheln im 
Gummiboot unterm Heck, und der Albat-
ros, den ich an Deck füttere will immer 

noch mehr Butterkekse haben. Er kriegt 
keine mehr, und ich auch keinen Sherry. 
 

 Der neue Tag begann, wie der alte ende-
te, mit Sonnenschein. Wir haben den 
Landgang genutzt, und für 60 
Cent/Person eine große Inselrundfahrt 
mit dem Bus gemacht. Die Insel ist wun-
derschön grün. Es wachsen Agaven in 
den Gärten, Feigen- und Olivenbäume. 
Der Bus windet sich durch schmale Stra-
ßen die Serpentinen hoch durch entzü-
ckende Dörfer. An der Küste Badebuch-
ten mit Sandstrand, gesäumt  von bizar-
ren Felsen. Überall findet man alte und 
neue Befestigungsanlagen, auch aus den 
letzten Weltkriegen. Durch die Ebbe war 
ein breiter Strand sichtbar geworden, der 
zum Muschelsammeln einlud. Hier gibt 
es welche, die man bei uns nicht findet.  
Die Kanalinseln sind wirklich eine Reise 
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Fischer und der übrige Schiffsverkehr 
machen es dem Rudergänger und dem 
Navigator schwer. Der Kapitän ist dabei 
die Ruhe selbst, sitzt in seiner Muffbude 
(Navi) und hat den Fernseher laufen, und 
zwar ein Programm, dass ich zu Hause 
noch nie reingekriegt habe. Da sind Stri-
che, Muster, Zahlen und bunte Flecken 
zu sehen. Und dann macht der Alte auch 
noch mit so einem Zirkel rum, und an der 
Wand hängt ein Kasten, da kommen lau-
ter Kassenzettel raus, obwohl wir doch 
gar nichts verkauft haben. Und dann will 
er immer Tee trinken. Ich glaube, der hält 
da unten spiritistische Sitzungen ab. An-
sonsten ist er mit Abstand der Fleißigste 
an Bord. Nachts geht er 12 Stunden Wa-
che, und tags schläft er 15 Stunden. Wie 
er das durchhält weiß ich nicht.  
 

Und dann haben wir gekreuzt, treu im 
Gedenken der Seeleute, die dieses Schiff 
einst beruflich gefahren sind. Das Ergeb-
nis war ganz schön ernüchternd. Nach 6 
Stunden harter Arbeit gegen den Wind 
und gegen den Strom hatten wir 1 Meile 
zu unserem Kurs gutgemacht. Zur Nacht 
pennte der Wind dann total ein, so dass 
wir neben den Segeln den Motor als Stüt-
ze bemüht haben. Plötzlich hatten wir 
Besuch an Deck. Eine Brieftaube hatte 
sich total ermattet offensichtlich verflo-
gen. Sie kam wohl aus Holland, was man 

wert. Die Fahrt führt uns weiter über 
Cherbourg nach Boulogne. Absolute 
Windstille, hochsommerliche Temperatu-
ren. Ein Segen, dass der Fahrtwind unter 
Maschine eine angenehme Kühlung 
bringt. In Boulogne sur Mer Landgang 
mit ausgiebiger Erkundung der Gegend. 
Der nicht nur rundfüßige Kapitän stand 
kurz vor einer Steinigung, weil er die 
Gegend als trostlos bezeichnete.  
 
Am nächsten Morgen hieß es um 4 Uhr 
Auslaufen. Wir wollten die Tide nutzen 
und die Strömung. Der Wetterbericht 
sagt seit Tagen Gewitter und Schauerbö-
en voraus, und Wetterleuchten haben wir 
auch schon reichlich gesehen. Wir haben 
wieder einmal Glück in unserem Seege-
biet und werden mit einem weiteren 
hochsommerlichen Segeltag beschenkt. 
Frühzeitig erreichen wir Oostende, den 
letzten Hafen vor den Niederlanden. Vor 
dem Badestrand werfen wir Anker, und 
uns selbst in die Fluten. Bei 19° Wasser-
temperatur für den einen oder anderen 
ein wahres Vergnügen. Gegen Abend 
sind wir dann in den Hafen eingelaufen. 
Es wäre so schön gewesen rechts in den 
Yachthafen zu dürfen, aber nein, wir 
mussten in den alten Fischereihafen. Hier 
lagen wir an einer verrotteten alten Pier 
ohne Strom und Wasser, in Gesellschaft 
von rostigen, ausrangierten Fischdamp-
fern. Und wenn man so auf die Pier 
schaute, erwartete man eigentlich in Au-
genhöhe einige dieser possierlichen 
Großnagetiere, die angeblich Japanern 
das Wasser im Mund zusammenlaufen 
lassen. Nix wie weg.  
Wir segeln die nächsten Tage und Nächte 
durch bis Helgoland. So eine Nacht in 
stark befahrenen Verkehrsgebieten erfor-
dert absolute Wachsamkeit der Wachgän-
ger. Bohrinseln, Versorger, trawlende 
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an dem blau-weiß-roten Gefieder erken-
nen konnte. Dieses Tier hat einiges von 
sich gegeben, aber nicht seinen Namen. 
Die Taube trug mehrere Ringe, war wohl 
ein Weibchen. Sie blieb die ganze Nacht, 
und hat uns erst am nächsten Vormittag 
verlassen, nachdem eine zweite Taube 
das Schiff umkreiste, und erstere nach 
Hause holte. Das hat bestimmt noch ein 
Nachspiel.  
 
Den Grund für die abendliche Zwischen-
landung erfuhren wir noch in der glei-
chen Nacht. Schon den ganzen Abend 
wurden wir von drei Seiten mit Wetter-
leuchten umgeben. Und dann hatten wir 
kurz nach 0 Uhr einen Drücker an Bord 
von der falschen Seite. Es blieb alles heil. 
Schnell Segel bergen und ab in die Koje, 
es müssen ja nicht alle nass werden. Der 
erste große Regen  auf  dem Törn 24.  
 
Der Tag danach Ägypten-Wetter mit 
idealem Segelwind. Wir haben alles ge-
setzt, sogar das Stinkesegel (Besanstag) 
und machten Rauschefahrt. Plötzlich 
wurden wir von einem Sturmboot hollän-
discher Herkunft umzingelt, und zwei bis 
an die Zähne bewaffnete Kleiderschränke 
enterten unser Schiff. Sie kamen vom 

thom Fegesackthom Fegesackthom Fegesackthom Fegesacke 

Zum Vegesacker JungeZum Vegesacker JungeZum Vegesacker JungeZum Vegesacker Jungennnn    
      Die maritime Traditionskneipe 

in Vegesack am Utkiek  
„Betreutes Trinken bei Rita“ 

 

Inh. Rita Neumann 
Am Vegesacker Hafen 15  -  28757 Bremen 

Tel.: 0421 - 666 369 
Öffnungszeiten von 11:00 bis 22:00 Uhr 

Dienstag Ruhetag  

Zoll und haben nicht mal Blumen mitge-
bracht.  
 
Endlich erreichen wir den „Fuselfelsen“. 
Ab ins nagelneue Meeres-Schwimmbad, 
mit dem Ergebnis, wir sind jetzt nicht nur 
sauber, sondern rein. Gut riechend hat 
sich die gesamte Crew dann aufgemacht 
zur „Bunten Kuh“, und das Studium geis-
tiger Getränke aufgenommen. Zu später 
Stunde lief dann noch eine alte Bekannte 
ein und hat sich neben uns gelegt, die 
„Victor Jara“.  
Der nächste Tag stand unter dem Motto 
„Großfenderjagd“. Hat sich doch auf 
dem Weg zum Bunkern so ein  wider-
spenstiges Teil einfach von der Leine 
losgerissen und in die Freiheit begeben. 
Großfenderjäger Steffen und Hubertus 
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haben ihn fix eingekreist, in eine Ecke vom 
Hafen getrieben, und unter Einsatz ihres 
Lebens geborgen. Die Jungs sind eben 
furchtlos und hart gesotten.  
 
Nach einer stürmischen Nacht verlassen 
wir Helgoland am nächsten Morgen ge-
meinsam mit der „Victor Jara“. Beide wol-
len wir nach Brunsbüttel und durch den 
Kanal. Vor der Elbmündung lag ein Him-
mel, der einen das Fürchten lehren konnte. 
Auf Höhe Cuxhaven fing es dann an zu 
schütten, und begleitete uns mal mehr mal 
weniger durch den Kanal.  
So eine Kanalfahrt hat was. Es gibt sehr 
viel zu gucken, nicht nur andere Schiffe, 
sondern auch Reiher, Enten, Schwäne, 
Angler und Radfahrer. Langweilig ist das 
wirklich nicht. Die Nacht haben wir in 
Rendsburg festgemacht, und am nächsten 

Tag die restlichen 20 km bis Kiel ge-
schafft. Noch Zeit genug, den Rest des 
Tages auf der Kieler Förde zu segeln, 
und abends in Laboe festzumachen. Ein 
lauer Sommerabend, ungewöhnlich für 
die Kieler Bucht. Am Hafen laden Bu-
den und Stände ein, noch ein paar Sou-
venirs zu kaufen, und ein Eis zu essen.  
 
Es ist Sonntag und wir segeln wieder 
wunderschön  Richtung Marstal auf  
Aero, Dänemark. Über uns hängen 
schwere Wolken, und wir beten, dass 
sie oben bleiben sollen. Allein unser 
Glaube war wohl zu klein. Der nächste 
Tag wurde gezwungenermaßen ein Ha-
fentag. Neben uns lagen zwei große 
Holländer, und alle Kapitäne waren 
einig, bei 8 Windstärken und Wellen bis 
4 m laufen wir nicht aus. Welch ein 
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Glück für uns. Denn Marstal ist ein rich-
tig knuddeliger dänischer Hafen mit ei-
nem tollen Schifffahrtsmuseum, in dem 
man sich stundenlang aufhalten kann, 
ohne dass es langweilig wird.  
 
Trotzdem stand die bange Frage im 
Raum, was wird uns morgen für ein Wet-
ter erwarten. Morgen war der letzte Tag, 
und wir mussten nach Warnemünde. 
Nun, der immer noch starke Wind sollte 
ab Mittag abnehmen; aber es war immer 
noch mit Sturmböen zu rechnen. Wir 
haben Nasszeug angezogen, und bei klei-
ner Besegelung die Zähne zusammenge-
bissen, und den 3 m Wellen getrotzt. Und 
es war halb so schlimm. Welle und Wind 
von achtern, und wir flutschten mit 9 
Knoten dahin. Bald war Langeland pas-
siert, und danach auch Fehmarn. Und als 
Rostock in Sicht kam, war es wieder da, 

dieses Gefühl in der Magengegend: 
Schade, dass die Reise zu Ende ist, 
schön, dass es jetzt wieder nach Hause 
geht. So ist man hin- und hergerissen in 
seinen Gefühlen. Vor allem bin ich aber 
dankbar, für die Menschen denen ich 
begegnet bin, für die Gespräche, für alles 
was wir erleben durften ohne Schaden zu 
nehmen, für den neuen Stoff, aus dem die 
Träume sind.     
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Von Elfi Brachvogel (Text und Fotos) 
 
Am 20.09.2008 ab 10:00 Uhr findet eine 
Torfkahnfahrt statt. So stand es in der 
Einladung von Ilse. Da ich neues Mit-
glied im MTV Nautilus bin und auch 
noch nicht sehr lange Bremerin (seit 2 
Jahren), sah ich es als gute Gelegenheit, 
einmal eine Seite von Bremen zu sehen, 
von der ich zwar schon oft gehört, sie 
aber noch nicht kennen gelernt hatte. 
Also meldete ich mich an und machte 
mich am Samstag auf den Weg zum Fin-
dorffer Hafen. 

Ich wurde dort sehr nett begrüßt und war 
gespannt darauf, wie es weiter gehen 
würde. Nachdem die Boote bereit stan-
den, gingen wir an Bord und unser Kapi-
tän Dieter ließ den Motor an. Mit einem 
Torfkahn und einem Entenjäger legten 
wir bei herrlichem Sonnenschein vom 
Ufer ab und bogen in den Kanal längs-
seits des Bürgerparks ein. 

Dieter erzählte uns etwas über die Torf-
kähne und sprach unter anderem vom 
Treideln ob wir es kennen und wenn 
nicht, es gerne machen möchten. Brigitte 
und ich sagten sofort ja. Na, da hatten 
wir uns ja auf etwas eingelassen, denn es 
wurde uns kein Treideln vorgeführt, son-

dern wir beide mussten es machen. Bevor 
die Brücken kamen - nach diesen kann 
man nicht mehr am Ufer langgehen -
fuhren wir ans Ufer. Wir stiegen aus und 
bekamen beide einen dicken Tampen in 
die Hand gedrückt und durften jetzt die 
ganze Gesellschaft mit dem Torfkahn am 
Ufer fortbewegen. Es war erstaunlich 
leicht und hat riesig Spaß gemacht. 

Danach fuhren wir gemütlich immer wei-
ter über Stadtpark, Uni und Universum 
bis weiter nach Kuhsiel. Hier wurde der 
Kahn in die Schleuse gefahren und am 
anderen Ende, als der Wasserstand aus-
geglichen war, wieder raus gefahren. 
Weiter ging es jetzt bei ablaufendem 
Wasser. Dieter musste sehr aufpassen, 
dass er tief genug in der Fahrrinne war, 
damit wir nicht aufliefen. Der Torfkanal 
wurde immer schmaler. Es ist erstaunlich 
welche Landschaft sich uns bot. Die 
Pflanzen und Bäume am Ufer waren teil-
weise bis zu den Wurzeln zu sehen. Man-
che hingen regelrecht in der Luft. Es sah 
teilweise aus, als ob sich im Schilf Höh-
len gebildet hätten, und war faszinierend. 

Bei guter Unterhaltung und leiblicher 
Versorgung - die Vorratsbehälter wurden 
reihum gegeben - fuhren wir dann vom 

Unterwegs mit einem Torfkahn 
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konnten. Aber da die Informationen von 
verschiedenen Leuten kamen, musste es 
ja stimmen und so kamen wir bei bester 
Laune wieder in Findorff an. 

Ich habe nicht erwartet, dass das Gebiet 
so riesig und beeindruckend ist und kann 
jedem, der es noch nicht kennt, eine sol-
che Fahrt empfehlen. Es war ein sehr 
schöner Tag und ich habe richtig nette 
Leute kennen gelernt, mit denen es Spaß 
gemacht hat zu fahren. 

 

Oberblockland über das Niederblock-
land. Nachdem einige Stöcke, die unse-
ren Motor lahm legten, entfernt wurden, 
kamen wir in Dammsiel bei der nächsten 
Schleuse an. Hier haben wir uns in den 
wunderschönen Garten des Lokals ge-
setzt und Mittag gegessen. Bevor wir 
wieder losfuhren, ließen wir uns von Lo-
thar noch mit Ringelnatz und Grashoff 
zum Lachen bringen.  

 

Die Rückfahrt ging dann, nachdem wir 
unterwegs noch einige Äpfel geerntet 
haben - nicht gestohlen, der Baum gehör-
te zu keinem Grundstück - weiter bis zur 
Höhe Waller Fleet, dann zur Uni und von 
dort zurück zum Ausgangspunkt. Da an 
dieser Strecke sehr viele Grundstücke 
liegen, haben uns die Leute von einem 
Besitz bis zum nächsten mit den aktuel-
len Ergebnissen des Spiels Bay-
ern/Werder versorgt. Die Tore fielen so 
schnell, dass wir es zuerst nicht glauben 
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Der Vegevogel ist einer von inzwischen 
vier baugleichen Marinekuttern, die in 
Bremen- Nord und umzu gebaut und 
fertiggestellt wurden. Sie haben alle un-
terschiedliche Farben, so dass es bei den 
nächsten Rennen auf der Weser sehr bunt 
zugehen wird. Da beim MTV Nautilus 
die Wasservögel selbst den Ausbau 
durchführten, dauerte die Bauzeit länger 
als geplant, nämlich fast sieben Monate. 
Der Kutter ist 8,50 m lang, 2,55 m breit 
und hat einen Tiefgang von 30 cm sowie 
ein Gewicht von 1,3 t. Die Besatzung 
besteht aus 11 Menschen, wobei 10 pul-
len und einer steuert. 
 
Nach der Taufe und der anschließenden 
Feier im Nautilushaus wurde der Kutter 
wieder zurückgepullt, zunächst musste er 
noch einmal aus seinem neuen Element 
heraus. Am folgenden Wochenende soll-
te er per Trailer nach Amsterdam ge-
bracht werden, denn beim dort stattfin-
denden Grachtenrace wollten die MTV-
Wasservögel das erste Rennen mit dem 
Vegevogel fahren. 
 
 

(abk) Am 5. Oktober war es nach langer 
Ausbauphase endlich soweit: Der neue 
blaue Marinekutter des MTV Nautilus 
wurde zu Wasser gelassen und getauft! 
 
Im strömenden Regen lag er nach der 
Jungfernfahrt von der Schiffswerft Rei-
ners bis in den Vegesacker Hafen halb 
versteckt, aber mit frischem Grün ge-
schmückt hinter der großen Hansekogge 
um 11 Uhr noch ziemlich alleine, so dass 
die ersten Taufgäste verwundert die Ge-
gend absuchten. Aber dann ging es los, 
mit großem Hallo kam die Kutterpull-
mannschaft „MTV-Wasservögel“ vom 
Nautilushaus heran. Auch andere Gäste 
hatten sich eingefunden, so dass es auf 
dem Steg im Hafen sehr, sehr eng wurde. 
Ins Wasser gefallen ist aber niemand. 
 
Eine volle Crew der Wasservögel enterte 
den neuen Kutter unter Mitführung des 
Pokals des Vegesacker Jungen, bevor 
Hafenmeisterin Sigrid Leichsenring ihn 
dann ganz traditionell mit einer Flasche 
Sekt auf seinen neuen Namen Vegevogel 
taufte und ihm allzeit eine Handbreit 
Wasser unter dem Kiel und eine glückli-
che Mannschaft wünschte. 
 
 

Der VEGEVOGEL wurde getauft 
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lediglich aus Spaß mit und  finden sich 
daher in der offiziellen Endabrechnung 
auf den letzten Plätzen wieder. 
 
Das Rennen wurde von vielen Zuschauern 
auf Brücken und an den Ufern verfolgt. 
Teilweise mussten die Boote unter engen 
und tiefen Brücken hindurch, teilweise 
waren die Grachten durch am  Ufer ver-
täute Schiffe und den „normalen“ Schiffs-
verkehr sehr eng, so dass auch Überhol-
manöver sehr sorgfältig geplant werden 
mussten. Unser Kutter zeigte Flagge, 
nämlich jeweils eine große Deutschland- 
und Bremen-Flagge am Heck. 
 
Insgesamt durften in Amsterdam nur vier 
ausländische Kutter mitfahren, das waren 
außer dem VEGEVOGEL mit den MTV-
Wasservögeln die TRINAUT von Loko-
motive Pusdorf und BELUGA DINAMITE 
mit den Kakerlaken aus Elsfleth sowie ein 
russischer Kutter. Der VEGEVOGEL flog 
allerdings den anderen Booten von der 
Weser davon und hat damit sein erstes 
Rennen erfolgreich gemeistert. 
 
Mehr als 500 Fotos finden Sie hier: 
http://picasaweb.google.com/Ronald.Rolli 

(abk) Das Grachtenrace in Amsterdam 
wird über eine Distanz von 25 km und 
einem Rundkurs quer durch die Grachten 
der Stadt durchgeführt. Diese sind dabei 
keineswegs für die Ruderer gesperrt, son-
dern der normale Verkehr einschließlich 
der Ausflugsboote wird weiterhin durchge-
führt. In diesem Jahr starteten 137 Boote 
mit  insgesamt 1136 Besatzungsmitglie-
dern (906 Männer und 230 Frauen), „de 
jongste deelnemer“ war Robin von den 
Wasservögeln. Alle vier Minuten wurden 
jeweils vier Boote auf die Strecke ge-
schickt. Die MTV-Wasservögel waren mit 
23 Leuten nach Amsterdam gefahren, von 
denen 11 das Boot besetzten und die ande-
ren die Logistik durchführten sowie den 
Kutter auf dem Wege durch Amsterdam 
per Fahrrad an Land begleiteten. 

Der VEGEVOGEL startete um 12  Uhr mit 
der Startnummer 62 in der 15. Gruppe. 
Auf der gesamten Strecke wurden 21 Boo-
te überholt, lediglich zwei Boote überhol-
ten den blauen Vegesacker Kutter. Mit 
einer Zeit von 02:50:51 fuhr der VEGE-
VOGEL als 41. Boot durchs Ziel, in der 
Wertung nach Zeit bekam er den 65. Platz. 
Da das Grachtenrace aber für die Nieder-
länder ein Ausscheidungsrennen für Meis-
terschaften ist, fahren die deutschen Kutter 

Grachtenrace in Amsterdam  



19 

Das haben wir noch zu bieten: 

- Segelreparaturen und -änderungen 

   mit Bring- und Holdienst 

- Ganzbootpersennings 

- Relingskleider & Relingsdrähte 

- Sonnensegel &  Fockschläuche 

- Textile Maßanfertigungen 

- Schoten & Fallen, Tauwerk & Schäkel 

- Wanten und Rollanlagen 

- Bootsbeschriftungen 

- Wartung von Rettungsmitteln 
- und vieles mehr 

 

Bremer Heerstraße 10 
28719 Bremen 

Telefon 0421 - 63 65 565 
Telefax 0421 - 63 65 592 

 
 

 
 
Der MTV Nautilus e.V. denkt an Ihren Geburtstag (Dezember 2008 - Februar 2009)  
Für das neue Lebensjahr wünschen wir alles Gute - vor allem Gesundheit und immer 
eine Handbreit Wasser unter dem Kiel ! 
 
60 Jahre: Christine Biermann 
  Dr. Rainer Drognitz 
 
65 Jahre: Rainer Pagendarm 
 
 
 
 
 
Neu eingetreten in den Verein sind: 
 
Volker Schweser und Nicole Domscheit 
 

  
 
 

Personalien 
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Der Weiberstammtisch 

(abk) Seit zwei Monaten gibt es ihn 
wieder, den „Weiberstammtisch“ des 
MTV Nautilus! Bereits in den 1990er 
Jahren des Vereins bestand eine feste 
Gemeinschaft von Frauen, die sich 
aktiv in vielen Bereichen des Vereins 
einbrachten und besonders bei Veran-
staltungen mit Ideen und helfenden 
Händen zur Verfügung standen. Unver-
gess l ich i s t  vie len der  vom 
„Weiberstammtisch“ initiierte Umzug 
in historischer Kleidung (von Hauptak-
teurin Jutta Hillmer-Scheffel existiert 
eine Farbfotomontage in Posterformat) 
im Rahmen der Feier zum 100jährigen 
Jubiläum der BV 2. 

 
Dieser Stammtisch war irgendwann 
eingeschlafen und wurde dank der neu-
en Begegnungsstätte Nautilushaus 
durch Bärbel Tete wieder belebt. Im 
November trafen sich die Damen zum 
zweiten Mal zum Klönschnack und 
stellten Ideen für Themen und Aktivi-
täten  für die nächsten Treffen vor. 
Diese sind am 7. Januar und 4. März 
2009 jeweils um 19 Uhr im Nautilus-
haus. Da es aber sein kann, dass auch 

einmal Aktivitäten an anderen Orten statt-
finden, sollten Neu-Interessentinnen vor 
dem Termin bei Bärbel Tete, Telefon 62 
38 09, anrufen, um nicht vor verschlosse-
nen Türen zu stehen. 
 
Das kann schon beim Januar-Stammtisch 
der Fall sein, da ist nämlich eine Ratskel-
lerbesichtigung angedacht. 
 
Selbstverständlich sind auch bei dieser 
Gruppe „Neue“ gerne gesehen, im Nauti-
lushaus sind bis zu 30 Sitzplätze vorhan-
den! 
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(abk) In den nächsten Monaten sind meh-
rere Veranstaltungen geplant. Los geht es  
am 3. Dezember mit einer Schiffsbesich-
tigung. Daran anschließend wird am 6. 
Dezember der Nikolaus zu den Schiffen 
im Vegesacker Hafen kommen. Zusam-
men mit den Skippern des Museumsha-
venvereins wollen wir eine Brücke aus 
Schiffen über den Hafen bauen und uns 
dann auf den Schiffen zu einem vorweih-
nachtlichen Beisammensein treffen. Von 
15 bis 19 Uhr sollte genügend Zeit für 
Klönschnack und das eine oder andere 
Glas Glühwein (bitte mitbringen) sein. 
Außerdem werden Grills zur Verfügung 
stehen, das Material hierfür sollte auch 
bitte jeder selbst mitbringen. 
 
Ebenfalls im Dezember wird an zwei 
Sonntagen ein Frühstück im Nautilus-
haus angeboten, und zwar am  14.12. und 
28.12.. Jeweils von  9 - 12 Uhr werden 
für einen Kostenbeitrag von 5 Euro pro 
Person Heißgetränke, Brötchen und Auf-
lage bereit stehen. Verbindliche Anmel-
dung bis jeweils am Samstag vorher um 
13 Uhr bei Ilse Rönner/Dieter Meyer-
Richartz unter Telefon 66 22 04 oder bei 
Sigrid Leichsenring unter Telefonnum-
mer 0170-16 51 860. Falls dieses Ange-
bot gut angenommen wird, soll es auch 
in Zukunft regelmäßig stattfinden. 
 
Im Gespräch ist, an den Sonntagen da-
zwischen jeweils nachmittags von 15 - 
18 Uhr zu Kaffee und Kuchen kleinere 
Veranstaltungen  im Nautilushaus anzu-
bieten. Es gibt Angebote für Lesungen 
maritimer Art, das Vorführen von Fil-
men, Erzählen von Seemannsgarn und 
Döntjes oder auch das Üben von See-
mannsknoten. Konkret ist da aber noch 
nichts, dafür würden wir auch Hilfe be-

nötigen. Falls also jemand oder auch 
mehrere Personen diese Nachmittage 
organisieren könnten, sollten diese sich 
bitte beim Vorstand melden. 
 
Im Januar 2009  ist ein Filmabend im 
Nautilushaus geplant, und am 14. Febru-
ar geht es dann los zur Kohlfahrt. Der 
Start ist um 11 Uhr und für einen Preis 
von 17,50 Euro gibt es um 14 Uhr Vor-
suppe, Kohl satt und Nachtisch. Auch 
eine Wegzehrung ist im Preis inbegrif-
fen. Verbindliche Anmeldung bitte bis 
zum 7. Februar bei Dieter Meyer-
Richartz, Telefon 66 22 04. 
 
Auf der Boatfit vom 27.02. - 01.03.2009 
in der Stadthalle werden wir auch wie-
der einen Stand haben. Im März folgt 
dann unsere Jahreshauptversammlung, 
dieses Mal wieder mit Vorstandswahlen.  
Zu allen Veranstaltungen wird noch 
gesondert eingeladen. 
 
Für diese vielen Aktivitäten, die bislang 
Dieter Meyer-Richartz fast im Allein-
gang organisiert, braucht er Unterstüt-
zung. Wünschenswert wäre eine Grup-
pe, die zur „Eventmanagement-Crew“ 
des MTV-Nautilus zusammenwächst. 
Die Aufgabe wäre, Veranstaltungen zu 
planen und mit allen anfallenden Arbei-
ten durchzuführen, Ideen in den Verein 
zu transportieren und auch aus dem Ver-
ein in die Gruppe zu bringen. Dabei 
könnte man sich für bestimmte Aufga-
ben spezialisieren (Logistik, Catering, 
Musik, Aufräumarbeiten, Informationen 
geben, Entertainment etc.) oder einfach 
anpacken, wenn es passt. Interessierte 
melden sich bitte direkt bei Dieter Mey-
er-Richartz, Telefon 66 22 04. 

Veranstaltungen 
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Vegesack  hatte ihre Schiffchenwerft auf-
gebaut, Netzeknüpfer Heino Köster stellte 
seine Kunst vor  und zeigte Hängematten. 
Peter Meyer fand Interessenten, die sich 
für Knotentechnik interessierten, und zu 
Gast waren auch einige Ritter vom Deut-
schen Schwerterorden, die in ihren histo-
rischen Kostümen sehr auffielen. 
 
Der Museumshaven, vertreten durch Hen-
ner Röse, zeigte  Kalfatern mit Werg und 
Pech. Mit seinen Schiffsmodellbastelbo-
gen aus Papier waren  Axel und  Ulrike 
Volkmann dabei, und auch Fritz Rapp 
vom City Marketing schaute vorbei. 
 
So war der Hanseatenhof „fest in Vegesa-
cker Hand“ und viele Menschen ließen 
sich über Bremen-Nord und auch über 
den MTV-Nautilus informieren. Aller-
dings bekamen wir auch öfter zu hören, 
dass Vegesack einfach „zu weit weg“ sei. 
Aber das ist ja ein Problem, was alle 
Nordbremer kennen - der Weg von der 
Innenstadt nach Bremen-Nord ist viel, 
viel weiter als umgekehrt! 
 
Für unseren Verein war Thomas Rutka 
mit einigen Vertretern der Jugendgruppe 
vor Ort, organisiert hatte das Ganze Die-
ter Meyer-Richartz mit einigen Helfern.  

(abk) Ende September fand in Bremen 
zum Abschluss der Maritimen Woche in 
der Innenstadt ein Maritimer Markt statt. 
Für uns war der Hanseatenhof reserviert, 
den wir zusammen mit unseren Gästen 
gut besetzt haben. 

So war vom MTV Nautilus das Ruder-
haus aufgestellt, vor dem es Informatio-
nen über unseren Verein und auch über 
Vegesack gab. Die Bremer Bootsbau 

MTV Nautilus auf dem Maritimen Markt 
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Von Bernhard Hauke. 
 
„Neues Haus bringt neuen Schwung!“ 
Unter  diesem Motto sind alle Vereins-
mitglieder zunächst im Logbuch und 
dann noch per Einzelbrief zum 5. Sep-
tember ins NAUTILUSHAUS eingela-
den worden, um über die zukünftigen 
Aktivitäten  im MTV Nautilus nachzu-
denken. Im Vorstand haben wir unsere 
Einschätzungen ausgetauscht, wie groß 
bzw. klein die Teilnehmerzahl 
(Vorstandsmitglieder nicht mitgezählt) 
wohl sein würde. Die Schätzungen reich-
ten von 5 bis 21. Ja, überall gibt’s Pessi-
misten und Optimisten. 
 
Thomas Rutka und ich waren mit unserer 
Annahme diesmal die Realisten: 11 Teil-
nehmer plus Vorstandsmitglieder waren 
gekommen. 
 
Da stellt sich die alte Frage nach Quanti-
tät und Qualität. Auch eine kleine Grup-
pe kann gut arbeiten. Die Teilnehmer 
fanden den Abend sehr gelungen! Und 
dem kann ich mich nur anschließen. 
 
Zunächst haben wir alle im Verein beste-
henden Gruppen einmal zusammenge-
stellt. Und wenn man diese Übersicht 
sieht, dann können wir uns freuen über 
den lebendigen MTV Nautilus! 
 
Da sind zunächst die wasser- 
bzw.schiffsnahen Gruppen: die BV2-
Crew, die VEGEBÜDEL-Crew, die 
MTV-Wasservögel (Kutterpullen-
Gruppe),  die Logger GmbH und die 
MTV-Jugend. Dazu kommen Signalstati-
on, Schlepper Regina, Arbeitskreis mari-
time Geschichte, Weiberstammtisch und 

Hausrat Nautilushaus. 
Außerdem gibt es noch  die satzungsmä-
ßigen Gruppen Vorstand und Ältestenrat. 
Als sehr erfolgreiche „Einzelgruppen“ 
sind der Internetauftritt, das Logbuch und 
„Veranstaltungen“ zu nennen. 
 
Was soll denn da überhaupt noch belebt 
werden bei so viel Leben im Verein, 
könnte man fragen. Die interessante offe-
ne Aussprache, bei der viele Ideen und 
Informationen ausgetauscht wurden führ-
te zu folgenden Ergebnissen: 
 
AG Vorträge: 
Egbert Heiß will sich mit anderen um 
Vortragsthemen und Referenten für his-
torische und technische Vorträge küm-
mern. In regelmäßigen Abständen sollen 
diese für Vereinsmitglieder und Öffent-
lichkeit im NAUTILUSHAUS angeboten 
werden. 
 
AG Film: 
Helmrich Klingmüller kümmert sich um 
einen Logger-Film 
 
AG Werkstattgespräche Geschichte: 
Hartmut Emig kümmert sich um „Hansa-
Geschichten“ 
 
AG Partnerschaft mit Warnemünde: 
Dieter Meyer-Richartz, Klaus Hillmer 
und Bernhard Hauke. Im nächsten Som-
mer soll es zu einer Begegnung in War-
nemünde kommen, möglichst mit Beteili-
gung der Vegesack. 
 
Soweit die Übersicht über den Verlauf 
der Zusammenkunft am 5. September. 
Nun erwarten wir, dass diese Ideen auch 
Wirklichkeit werden. Wir arbeiten daran. 

Neues Haus bringt neuen Schwung  
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(abk) Die Betreibergesellschaft startet 
folgenden Aufruf:  
Wie den meisten Mitgliedern bekannt ist,  
besteht die  Vegesack Logger BV2 
GmbH (Betreibergesellschaft des Ver-
eins) aus 30 Vereinsmitgliedern. 
Diese haben es sich zur Aufgabe ge-
macht, die Vereinsarbeit zusätzlich zur 
Mitgliedschaft im Verein als Gesell-
schafter zu unterstützen. Hier gibt es von 
Zeit zu Zeit einen Wechsel und Anteile 
werden frei.  
Wenn Sie Interesse an der Übernahme 
eines Gesellschafteranteiles haben, sich 
aktiv beteiligen wollen und/oder Fragen 
zu diesem Thema haben, melden Sie sich 
bitte bei Ekkehard Minke, Telefon 0421 -
6530071, Fax 0421-6530318.  
 
Die Wasservögel haben ja, wie an ande-
rer Stelle zu lesen ist, vor kurzem den 
VEGEVOGEL getauft. Dabei achteten 
sie sorgfältig darauf, dass der Kutter nur 
mit dem Bug oder seitlich an den Anle-
ger gelegt wurde.  

Natürlich fiel das im strömendem Regen 
niemandem auf, warum auch. Im Nachhi-
nein stellt sich jedoch die Frage: Mach-
ten die Wasservögel das mit Absicht? 

Einige Tage nach der Taufe erreichten 
uns einige Fotos, die von der anderen 
Seite des Hafens aufgenommen worden 
waren. Und da war zu sehen, dass die 
sieben Monate des Kutterausbaus der 
Crew doch wohl ziemlich zugesetzt ha-
ben. Etwas verschwommen, aber trotz-
dem einwandfrei war zu sehen, dass den 
Wasservögeln wohl noch gar nicht klar 
war, zu welchem Verein sie gehören... 

 
Beim Grachtenrace in Amsterdam am 
nächsten Wochenende war der Fehler 
dann aber schon ausgebügelt - nun hat 
der Name eine Lücke und weist auf eine 
amerikanische Staatsangehörigkeit  hin: 
MTV Nautil US. Naja, sie können ja 
noch etwas üben.....  in der nächsten Sai-

Nautilus-Boulevard 
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son weiß der Kutter dann hoffentlich, 
wohin er gehört. 

 
Thomas Rutka berichtet aus der Jugend-
gruppe: Ein dunkler, ungemütlicher, ver-
regneter Novemberabend war es am        
7. November, und doch lagen beim Ve-
gesacker Hafen ein wenig Gemütlichkeit 
und Gitarrenklänge in der Luft. Eine 
Täuschung? Nein, im Nautilushaus ver-
brachte unsere Jugendgruppe zusammen 
mit 12 Jugendlichen der evangelischen 
Kirchengemeinde aus Bremen-Arsten ein 
Wochenende. Es wurde gemeinsam ge-
sungen, gespielt und gegessen. 
 

Am Samstag stand dann eine Besichti-
g u n g  u n s e r e s  S e g e l l o g g e r s 
„VEGESACK“ BV2 an. Vielen Dank an 
dieser Stelle an Thomas Siebrand für 
seine nette Führung über das Schiff und 
an die arbeitende Stammcrew, die dann 

auf einmal 20 Personen mehr an Bord 
verkraftet hatte. 
Anschließend ging es mit unserem Ju-
gendwanderkutter „VEGEFEUER“ und 
dem schmucken kleinen Schlepper 
„FIETE“ auf die Weser. An diesem Tag 
zeigte sich der November dann auch von 
seiner besten Seite, die Sonne schien und 
es war fast frühlingshaft warm. 
So bot es sich an, vorm Nautilushaus 
einen Grill aufzubauen und den Tag so 
ausklingen zu lassen. 
 

Präsenz zeigte unser Verein bei der 
Amtseinführung von Ortsamtsleiter Hei-
ko Dornstedt  am 22. August in Bremen-
Vegesack. Bernhard Hauke überreichte 
ein gerahmtes Bild mit einem Leucht-
turmmotiv, das im Büro im Ortsamt in-
zwischen seinen Platz gefunden hat. Der 
MTV-Nautilus wünscht ein gutes Gelin-
gen für die Amtszeit. 
 
Die Jugendgruppe war wieder unter-
wegs, Thomas Rutka erzählt:  
Die erste Woche der Herbstferien brachte 
unsere Jugendgruppe mal wieder an den 
Nord–Ostsee–Kanal. Eigentlich nichts 
Neues mehr, aber wie heißt es doch so 
schön… Tradition verpflichtet. Und es ist 
eine angenehme Tradition geworden, 
gemeinsam in einer kleinen Ferienwoh-
nung unmittelbar am Kanal Spaß zu ha-
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Am Vegesacker Hafen 14   28757 Bremen - Vegesack 
Tel: 0421-62 50 350  -   E-Mail: gerd@vegesack.de 

Öffnungszeiten: Mo-Fr ab 15:00 Uhr, Sa+So ab 12:00 Uhr    

Noch wenige Monate und der Alte Ha-
fenspeicher erscheint im neuen Glanz. 
Grund genug, sich rechtzeitig mit dem 
Thema einer sinnvollen Nutzung zu 

ben, Ausflüge und Besichtigungen zu 
unternehmen und mittlerweile geknüpfte 
Kontakte zu pflegen. Besonders interes-
sant war die Besichtigung der Schleusen-
anlagen in Brunsbüttel und die Grünenta-
ler Hochbrücke, welche auch für Fußgän-
ger passierbar ist. 
 
Und als es dann nach einer eigentlich viel 
zu kurzen Woche wieder nach Hause 
ging, vermisste so mancher die nächtli-
chen Geräusche der vorbeifahrenden 
Schiffe, welche mit ihren Schwingungen 
schon mal die Gläser im Schrank erklin-
gen ließen. 
 
 
Bernhard Hauke und Norbert Lange-
Kroning laden im Namen von NAUTI-
LUSHAUS-Beirat und Vorstand ein zum 
Thema "Bauabschnitt C Haven Höövt - 
was wünscht sich der MTV?" 
 
Der Bauabschnitt C umfasst die offene 
Fläche südlich des Speichers. Hier 
sollte einst mal vom Investor Kino, Bow-
lingbahn und Disco entstehen. Zuletzt 
wollte man diesen schönen Platz mit 
Parkplätzen bebauen, das wurde vom 
Beirat abgelehnt.  
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beschäftigen. Hierzu laden wir am Don-
nerstag, 11.12.2008, um 19.00 Uhr ins 
NAUTILUSHAUS ein. 
 
Zur Veranstaltung „Fisch und Meer“ 
Ende September hatten wir wieder unser 
Ruderhaus aufgebaut. Leider fand der 
Sonntag ja im strömenden Regen statt, so 
daß sich an diesem Tag keine Besucher 
mehr einfanden. 
 
Die Europameisterschaft im Kutterpul-
len findet am 29.11.08 an der Schlachte 
statt. Wir drücken unseren MTV-
Wasservögeln natürlich die Daumen! 
 
Alle Logbücher aus der Geschichte des 
Vereins stehen inzwischen im Nautilus-
haus gebunden in Mappen im DIN-A-4-
Format zum Lesen bereit. Bereits im letz-
ten Logbuch hatten wir dieses Projekt 
vorgestellt, inzwischen ist es abgeschlos-
sen. Für diese Arbeit danken wir Ekke-
hard Büge, der auch eine Unterlagen-

sammlung zum Schlepper REGINA in 
gleicher Form hergestellt hat. Auch diese 
steht im Nautilushaus zur Ansicht bereit. 
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So funktionierte die 
Signalstation 

Grafik zur Verfügung gestellt von Ekkehard Büge 
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Terminkalender 

 
 
29.11.2008 09.00 Uhr  EM im Kutterpullen   Martinianleger 
02.12.2008 19.00 Uhr   Vorstandssitzung    Gläserne Werft 
03.12.2008 18.00 Uhr  Schiffsbesichtigung  Bremerhaven 
04.12.2008 19.00 Uhr  Stammtisch BV2    Nautilushaus 
06.12.2008 15.00 Uhr  Nikolaus Stegfest bis 19 Uhr Museumshafen 
08.12.2008 17.00 Uhr  AK Maritime Geschichte Nautilushaus 
09.12.2008 19.30 Uhr  Stammtisch Vegebüdel  Nautilushaus 
11.12.2008 19.00 Uhr  Bauabschnitt C Haven Höövt Nautilushaus 
14.12.2008 09.00 Uhr   Frühstück bis 12:00  Nautilushaus 
28.12.2008 09.00 Uhr  Frühstück bis 12:00  Nautilushaus 
07.01.2009 18.00 Uhr   Weiberstammtisch   Ratskeller Bremen 
08.01.2009 19.00 Uhr  Stammtisch BV2    Nautilushaus 
12.01.2009 17.00 Uhr  AK Maritime Geschichte Nautilushaus 
13.01.2009 19.30 Uhr  Stammtisch Vegebüdel  Nautilushaus 
20.01.2009 19.00 Uhr  Vorstandssitzung    Nautilushaus 
26.01.2009 17.00 Uhr  AK Maritime Geschichte Nautilushaus 
03.02.2009 19.00 Uhr  Vorstandssitzung    Nautilushaus 
05.02.2009 19.00 Uhr  Stammtisch BV2    Nautilushaus 
09.02.2009 17.00 Uhr  AK Maritime Geschichte Nautilushaus 
10.02.2009 19.30 Uhr  Stammtisch Vegebüdel  Nautilushaus 
14.02.2009 11.00 Uhr  Kohlfahrt     noch geheim 
23.02.2009 17.00 Uhr  AK Maritime Geschichte Nautilushaus 
27.02.2009  10.00 Uhr  BOATFIT bis 01.03.08  Stadthalle Bremen 

 
 

Zu den MTV-Veranstaltungen wird jeweils noch gesondert eingeladen. Beim Weiber-
stammtisch ist zum Januar eine Anmeldung erforderlich, siehe Seite 20. 

 
Wöchentliche Termine im Nautilushaus: 
Die Geschäftsstelle des Vereins ist jeden Mittwoch von 18 - 20 Uhr geöffnet.  
Der Hausrat ist jeden Donnerstag von 18 - 20 Uhr anwesend. 
Die Jugendgruppe trifft sich immer montags um 17 Uhr. 
Wöchentliche Termine auf der Signalstation: 
Der Arbeitkreis Signalstation trifft sich jeden Donnerstag von 10 – 12 Uhr 
Wöchentliche Termine bei den Wasservögeln: 
Die Wasservögel trainieren immer sonntags ab 10 Uhr im Museumshafen mit an-
schließendem Crewtreffen 
 
Zu allen Terminen sind Vereinsmitglieder und Gäste gerne gesehen. 
Aktuelle Termine finden Sie/Ihr auch auf der Internetseite www.mtv-nautilus.de.  
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Von Thomas Siebrand 
 

Die grosse Geschichte der Seefahrt: 
3000 Jahre Expeditionen, Handel und 
Navigation 
 
Verlag :National Geographic Deutsch-
land 
ISBN 978-3-86690-074-5   
Erschienen September 2008 
Einband : Gebunden 
Preisinfo : 49,95 Eu 
 
Der Bildband erschienen bei National 
Geographic Deutschland bedarf der Er-
läuterung eigentlich nicht: Prachtvolle 
Bilder, historische Karten und Illustratio-
nen und Darstellung der astronomischen 
Navigation in gewohnter NG Art 
(Kunst). 

Wir Ertrunkenen Roman 
Originaltitel: Vi, De Druknede 
Originalverlag: Gyldendal, Kopenhagen 
2006, Aus dem Dänischen von Ulrich 
Sonnenberg 
Gebundenes Buch, 784 Seiten, ISBN: 
978-3-8135-0301-2  € 24,95 
 
Die Geschichte der Familie Madsen aus 
Marstal, die Geschichte der Reeder aus 
der „Weltstadt“ Marstal und die Ge-
schichte von der immer gleichen Zerris-
senheit der Seeleute zwischen der Liebe 
zu ihrem Beruf und der Liebe zu ihren 
Frauen geschrieben in einer Sprache die 
einem schlicht den Atem nimmt. 
 
„Wir Ertrunkenen ist Chronik wie Aben-
teuerroman, Seemannsgarn und Humo-
reske. Beim Klabautermann: ein tolles 
Buch.“ (Playboy)  

Bücherschapp 
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(eb) Vor 120 Jahren, am 3.11.1888 stell-
te das Unternehmen Schweitzer & 
Oppler den Bauantrag zur Errichtung 
eines Bollwerkes am Fährer Löschplatz, 
um eine Abwrackwerft errichten zu kön-
nen. Dieser Bereich ist heute ein Teil des 
Stadtgartens und befindet sich in unmit-
telbarer Nähe des heutigen Standortes 
des ehemaligen Werftschleppers des Bre-
mer Vulkans, REGINA an der Weserpro-
menade (siehe auch Artikel im LOG-
BUCH Nr. 72). 
 
Vor 70 Jahren, am 31.12.1938 lief das 
Motorschiff MINERVA beim Bremer 
Vulkan (Bau-Nr. 759) vom Stapel. Hier-
bei handelte es sich um das erste Schiff 
einer Serie von 4 identischen Neubauten, 
die von der Dampfschifffahrts-
Gesellschaft NEPTUN, Bremen bei dem 

Bremer Vulkan und der Seebeckwerft 
(Bremer Vulkan Bau.Nr.760 NESTOR 
(Stapellauf:28.1.1939), Seebeck Bau-Nr. 
614 MARS (Stapellauf: Jan. 1939) und 
Seebeck Bau-Nr. 615 ZEUS (Stapellauf: 
Feb. 1939) in Auftrag gegeben worden 
waren. Die Neubauten wiesen folgende 
Hauptdaten auf: Länge ü.a. 110 m, Breite 
14,55 m, 2469 BRT/3093 tdw, Maschi-
nenleistung 3050 PS, Geschwindigkeit 
14,5 kn. Von diesem Quartett hat das 
Motorschiff MARS bis heute überlebt. 
Es liegt als Museumsschiff VITYAZ im 
Hafen von Kaliningrad und gibt somit 
Zeugnis von der Schiffbaukunst in der 
Unterweserregion während der dreißiger 
Jahre. Teile der Inneneinrichtung, wie 
der Salon für die Passagiere, das Trep-
penhaus und die Brücke sind erhalten 
geblieben und werden liebevoll gepflegt. 

Aus der maritimen Geschichte Vegesacks 
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(abk) Im August trafen sich auf der We-
ser anlässlich des Jubiläums „650 Jahre 
Hanse“ einige Koggen zu einer Parade. 
Dabei waren die Koggen ROLAND VON 
BREMEN,  UBENA VON BREMEN 
und die KAMPER KOGGE sowie die 
Kraweel LISA VON LÜBECK. Auf der 
Signalstation hatten sich einige Vereins-
mitglieder versammelt, um die leider im 
Regen stattfindende Parade zu bewun-
dern.  

 
Die Koggen wurden von mehreren klei-
neren Schiffen begleitet, das Feuerlösch-
boot sprühte Fontänen und beim Einlau-
fen in den Vegesacker Hafen wurden 
heftige Böllerschüsse abgefeuert. 
 

Auf der Signalstation gab Dieter Meyer-
Richartz über die Lautsprecheranlage 
Informationen über die  einzelnen Schif-
fe. 

Foto: B. Hauke 

Koggentreffen auf der Weser 
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Fotos: abk Foto: B. Hauke 



34 

Logbuch intern 

Beim Logbuch hat sich etwas getan, wie 
schon in der letzten Ausgabe zu erkennen 
war. Seit einiger Zeit geht Gabi Helms 
als Lektorin auf Fehlersuche und steuert 
auch selbst geschriebene Artikel sowie 
Fotos, bislang hauptsächlich über die 
MTV-Wasservögel, bei. 
 
Neu dazu gekommen ist Vera Wandrei, 
die ab sofort die Termine des Vereins 
sammeln und für das Logbuch sortieren 
wird. Monatlich aktualisiert sollen die 
Termine dann auch auf unserer Website 
www.mtv-nautilus.de erscheinen. 
 
Ansprechpartner für Anzeigenkunden ist 
nach wie vor Kai Mersmann, und um die 
Verteilung des Logbuchs sowie die re-
daktionelle Bearbeitung der maritimen 
Geschichte Vegesacks kümmert sich 
Ekkehard Büge. 
 
Wir suchen nun noch eine/n ArchivarIn. 
Es müsste jemand sein, der im Einzugs-
gebiet der Tageszeitung Weser-Kurier/
Bremer Nachrichten mit der Beilage „Die 
Norddeutsche“ wohnt und diese auch 

Foto: B. Hauke 

abonniert hat sowie die Anzeigenblätter 
BLV, Weser-Report und Bremer Anzeiger 
regelmäßig erhält und auch liest.  
 
Die Aufgabe wäre, alle Artikel über den 
MTV Nautilus und dessen Abteilungen zu 
sammeln und zu archivieren. Dafür ist ein 
Internetanschluss nicht unbedingt erforder-
lich, Schere, Papier und evtl. Klebstoff 
reichen. Wer Lust dazu hätte, diesen „Job“ 
zu übernehmen, melde sich bitte bei der 
Redaktion! 
 
Auch für das nächste Heft freuen wir uns 
natürlich über Berichte und Fotos von 
„freien“ Autoren. Diese sollten dann bis 
zum 1. Februar 2009 bei der Redaktion 
vorliegen. 
 
Wir wünschen allen Lesern frohe Weih-
nachten und ein Gutes Neues Jahr! 
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Sie können Ihr LOGBUCH  in elektronischem Format als PDF-Datei erhalten. 
Schicken Sie einfach eine E-Mail an presse@mtv-nautilus.de und teilen Sie mit, ob 
Sie Ihr LOGBUCH zukünftig nur noch elektronisch oder elektronisch und auf Papier 

erhalten wollen. 
Bitte beachten Sie auch die Informationen und Termine auf unserer  

Internetseite: www.mtv-nautilus.de 

Herausgeber  Maritime Tradition Vegesack Nautilus e.V. 
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